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Nr. 1. Hirſchberg, Mittwoch den 4. Januar 1860. 
Zum neuen Jahre 1860. n 
a Bihlloth Rag: 
Auf lichten, roſenfarbnen Schwingen, Verhüllt für uns, in Sonnenweiten, 
Mit ſanft verklärtem Angeſicht, Der gläub gen Seele wohl bekannt, 
So ſtieg aus trüben Wolkenringen Ruht dort das Auge aller Zeiten, 
Herab des neuen Jahres Licht. Das gnädig dich uns hergeſandt 
Willkommen uns in deiner Schöne, Zu neuem Heil, zu neuen Thaten, 
Du liebes, jugendliches Jahr! Zu neuer Prüfung, neuem Streit; 
Wir grüßen dich mit Lobgetöne Ein Ackerfeld für neue Saaten, 
Und reichen unſre Hand dir dar. Ein Gnadenfriſt zur Seligkeit. — 
O wie um deine goldnen Locken Ja Ringen, Streiten, Säen, Hoffen, 
Das ſchöne Licht der Hoffnung ſchwebt! Das iſt der Erdentage Strauß. 
Du machſt die naſſen Augen trocken, Doch aufgeſchaut! dort ſtehen offen 
Die matte Kraft wird neu belebt. Die Pforten zu dem Vaterhaus, 
Du reichſt des Muthes volle Schale Wo Garben unfrer Saat ſich finden, 
Und träufelſt Tröſtung in das Herz. Und wenn die Tage untergehn: 
So daß in deinem ſanften Strahle Mit ſchönen, vollen Fruchtgewinden 
Sich mild verklärt der alte Schmerz. Die Jahre ſich im Kranze drehn. 
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| Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
N Preuß eu. 

Berlin, den 27. Dezember. Das Befinden Sr. Naje⸗ 
ftät des Königs iſt nach den Meldungen aus Sansſouci 
ein den Umſtänden nach erfreuliches. Zur beſondern Freude 
der Königin befand ſich ihr hoher Gemahl am Weihnachts⸗ 
abende wohl. — Dem General Grafen von Noſtitz hat die 
Königin zum Weihnachtsfeſte das Bildniß des Koͤnigs ge⸗ 


kt. 
ger lin, den 30. Dezember. Das Befinden Sr. Ma⸗ 


jeſtät des Königs iſt in der Beſſerung fo weit vorge⸗ 


chritten, daß Allerhöchſtderſelbe vorgeſtern Mittag bei dem 
etter das Zimmer verlaſſen und über eine Vier⸗ 


telſtunde ſich auf der obern Terraſſe von Sansſouci auf⸗ und 


A 


), 4 . laſſen konnte. Ihre Majeſtät die Königin begleitete 
den 


öniglichen Herrn dabei mit der freudigſten Theilnahme. 
Berlin, den 31. Dezember. Das Befinden Sr. Ma⸗ 
eſtät des Königs hat ſich in der verfloſſenen Woche, be⸗ 
onders was den Zuſtand der Kräfte betrifft, auf eine erfreu⸗ 
iche Weiſe jo weit gebeſſert, daß Allerhöchſtdieſelben bei 
dem milden Wetter die letzten drei Tage täglich über eine 


halbe Stunde auf der Terraſſe zubringen konnten. 


Verordnung wegen Einberufung der beiden 


Häuſer des Landtages der Monarch 
Vom 22. December 1859. 

0 Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 

Er ag von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
egent, 

verordnen, in Gemäßheit der Artikel 76 und 77 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde vom 31. Jauuge 1850 und des Geſetzes 
vom 18. Mai 1857, auf Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 


ie. 


was folgt: 


Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf 
den 12. Januar k. J. in die Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin 
ES roatsininitei 

a aatsminiſterium wird mit der i 
Wie eh fragt Ausführung dieſer 

rkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen i 
und beigedrucktem Königlichen Salon . 

Gegeben Berlin, den 22. Dezember 1859. 

(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. v. Auers⸗ 
wald. von der Heydt. Simons. von Schleinitz. 
von Patow. Gr. von Pückler. von Bethmann⸗ 

Hollweg. Gr. von Schwerin. von Roon. 


Der Herr Finanzminiſter hat beſtimmt, daß die Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſen und die Kreis⸗Steuerkaſſen in den öſtli⸗ 
85 Provinzen bis auf weiteres zum Umtauſch der inlän⸗ 
Ae Scheidemünze in grobe Silbermünze ſchon dann ver⸗ 


ichtet ſein ſollen, wenn die zur Umwechſelung angebotene 
umme bei der Silberſcheidemünze den Betrag von 5 Thlr. 
e der Kupferſcheidemünze den Betrag von 2 Thlr. 
Der Oberſt und Chef des Generalſtabes vom 8. Armee- 
korps, von Gröben, der Major von Sandert vom General⸗ 
ſtabe des 2. Armeekorps und der Rittmeiſter Freiherr von 
Schreckenſtein, Adjutant bei der 3. Divifion in Stettin, find 
kommandirt worden, im Anſchluß an die ſpaniſche Armee 


5 an dem Feldzuge gegen die Marokkaner Theil zu nehmen. 


. 
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Breslau, den 28. Dezember. Die Adreſſe an den 
Furt iſt mit 10,700 Unterſchriften verſehen dem Herrn 
Fürſtbiſchof von Breslau übergeben und von dieſem an den 
päpſtlichen Nuntius zu Wien zur Weiterbeförderung an den 
Papſt überſandt worden. 

Hirſchberg, den 29. Dezember. Die königliche Regie⸗ 
rung zu Liegnitz hat für die Kreiſe Hirſchberg und Lan⸗ 
des hut nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen? Erdhütten, 
Anſitze und ähnliche Einrichtungen, von denen aus dem Wilde 
aufgelauert und daſſelbe erlegt werden ſoll, dürfen in keiner 
näheren Entfernung als mindeſtens 300 Schritt von der 
Grenze der Nachbargrundſtücke angelegt oder beibehalten 


werden. 
Sachſen⸗ Coburg. 

Koburg, den 25. Dezember. Der König von Belgien 
hat hier mit einem Kapitale von 100,000 Fl. eine Stiftung 
Ace dem Namen „Leopoldsſtiftung für Krankenpflege“ er⸗ 
richtet. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 27. Dezember. Sämmtliche Zoll⸗ 
vereins⸗ Regierungen haben ſich darüber verſtändigt, das 
Verbot der Ausfuhr von Pferden über die Vereinsgrenze 
mit dem 1. Januar 1860 außer Kraft zu ſetzen. 


OGeſterreich. 

Wien, den 20. December. Der Herzog von Modena 
läßt allen jenen unmittelbaren Beamten, welche ihre Stel⸗ 
lungen unter der neuen Regierung in Modena aus Anhäng⸗ 
lichkeit für die herzogliche Sache verließen, die Gehalte aus⸗ 
ſeiner Privatkaſſe auszahlen. — Der letzte Schneefall war 
hier ſo ſtark, daß auf vielen Gaſſen der Vorſtädte die Wege 
mit Schneepflügen geöffnet werden mußten. Im Innern 
der Stadt waren 2000 Arbeiter und über 300 on mit 
Wegſchaffung des Schnees beihäftigt. — Die zur Feſtſetzung 
der neuen Grenzlinie gegen die Lombardei beſtimmte öfter: 
reichiſch⸗ſardiniſche Milikärkommiſſion wird in Kurzem ihr 
Werk beginnen. Der Kaifer hat den FM. Grafen Degen⸗ 
feld mit der Ausführung dieſer Aufgabe beauftragt. Die 
ane gegen die Lombardei wird erſt nach Feſtſetzung der 

renze vollſtändig beſetzt werden. Für jetzt iſt ein ſtarker 
Militärkordon an der Grenze aufgeſtellt, deſſen Aufgabe iſt, 
der Gendarmerie zu aſſiſtiren und das Ueberſchreiten der 
Grenze von Bewaffneten, ſowie die Einſchmuggelung von 
Waffen zu verhüten. Die häufigen Raubanfälle im Vene: 


tianiſchen haben abgenommen, in der Gegend von Verona 


dagegen kommen fie noch öfters vor. a 

ien, den 28. Dezember. Nach einem laiſerlichen Hand⸗ 
ſchreiben an den Miniſter des Innern, Grafen Goluchowski, 
ſoll die nächſte Rekrutirung unterbleiben, da durch zahlreiche 
Freiwillige die Armee vollzählig iſt. — In Folge der Am⸗ 


neſtie find nicht nur ſämmtliche Verurtheilte freigegeben 
worden, ſondern auch alle noch im Zuge befindlichen 5 — . 


ſuchungen wurden ſogleich niedergeſchlagen und die Ange 
klagten in Freiheit geſetzt. Allen politiſch Kompromittirten, 
welche während der letzten Kriegsereigniſſe aus den öſterrei⸗ 
chiſchen Staaten ausgewieſen wurden, wird die Rückkehr be⸗ 
willigt, wenn ſie dieſelbe nachſuchen, was ſchon bei Vielen 
der Fall war. Die Emigrirten und in die Freiſchaaren Ein⸗ 


getretenen wurden bei ihrer Rücklehr in die Heimath nicht 
nur nicht im mindeſten beläſtigt, ſondern Viele 1 3 


denen die Mittel zur Rückkehr fehlten, wurden auf Kollen . 


ur 


r 


der öſterreichiſchen Regierung nach Haufe befördert, — In 
Verona iſt eine Anzahl lombardiſcher Soldaten eingetroffen, 
die unzufrieden mit der Behandlung in ſardiniſchen Dienſten 
nun Wiederaufnahme in die öſterreichiſche Armee nachſuchen. 
Unter denſelben befinden ſich auch mehrere ehemalige öſter⸗ 
eichiſche Gendarmen, welche erklärten, ihre noch übrige Dienſt⸗ 
zeit in Oeſterreich vollenden und ſich im öſterreichiſchen Ita⸗ 
en niederlaſſen zu wollen. 


Frankreich 
Paris, den 21. Dezember. Dem Vernehmen nach ſteht 
nicht bloß eine Modifikation in der Uniformirung verſchie⸗ 
dener Truppenkörper bevor, ſondern es handelt ſich auch um 
weſentliche Reorganiſationen einzelner Waffengattungen. Der 
Kaiſer ſelbſt arbeitet an einem neuen Syſtem der Armee⸗ 
Reſerve⸗Aufſtellungen. General Leboeuf, Adjutant des Kai⸗ 
ſers, iſt mit einer Vorlage über bedeutende Erweiterung 
der Artillerie beauftragt. Dagegen ſoll die ſchwere Kaval⸗ 
lerie, die wegen der enormen Tragweite der Geſchütze und 
der ſo ſehr vervollkommneten Präciſionswaffen ſich immer 
unzweckmäßiger erweiſt, ſtark reducirt werden. Marſchall 
Randon beſchäftigt ſich mit der Verbeſſerung der Kavallerie⸗ 
mandver. Die Offiziere des Generalſtabes arbeiten an der 
Veröffentlichung des topographiſchen Albums des italieni⸗ 
ſchen Feldzuges. Damit die Arbeit vollſtändiger u. genauer 
werde, hat ſich das Kriegsminiſterium an den öſterreichiſchen 
Feldmarſchall Heß gewandt, um durch ihn genaue Nachrich⸗ 
ten über die verſchiedenen Stellungen der Oeſterreicher wäh: 
rend der verſchiedenen Stadien des Krieges zu erhalten. 
Feldmarſchall Heß hat ſich an den Kaiſer gewandt und dieſer 
bat ſofort die Erlaubniß ertbeilt und zugleich alle anderen 
Mittheilungen anbieten laſſen, welche Frankreich wünſchen 
ſollte. — Das Arbeitercorps auf der Landenge von Suez 
bejteht aus 15— 1800 Mann, die ganz militäriſch organifirt 
find, um ſich gegen die nomadiſirenden Araber ſchützen zu 
können. — Der Graf von Eu, älteſter Sohn des Herzogs 
von Nemours, jetzt 17 Jahre alt, wird, wahrſcheinlich als 
Ordonnanzoffizier des Marſchalls Odonnell, an der ſpaniſchen 
Expedition gegen Marokko Theil nehmen. 
ne den 26. Dezember. In Betreff der beabſichtigten 
Reformen in der Organiſation der Artillerie heißt es, daß 
die Artillerie-Regimenter aufgehoben und durch Batterien 
erſetzt werden ſollen. Jede Batterie ſoll 120 Mann haben 
und von einem Eskadronschef befehligt ſein. — Von den 
nach China beſtimmten franzöſiſchen Truppen find nur noch 
- 600 Mann zurück, die in den nächſten Tagen abſegeln wer: 
den. Der Oberkommandant, General Montauban, wird ſich 
am 12, Januar auf einem engliſchen Fahrzeuge einſchiffen. 
Der General iſt mit ſehr ausgedehnten Vollmachten ſowohl 
für die Leitung der militäriſchen Operationen, als auch für 
die diplomatiſchen Unterhandlungen verſehen. Doch ſoll in 
enge mit der engliſchen Regierung ein feind⸗ 
liches Vordringen bis Peking nicht als zweckmäßig erkannt 
worden ſein, um dem Kaiſer von China keine allzugroßen 
Verlegenheiten mit ſeinen eigenen Unterthanen zu bereiten. 
Die Stärke des franzöſiſchen Korps beträgt 10,000 und die 
des engliſchen 8000 Mann, doch wird leßteres ſpäter auf 
10,000 Mann erhöht werden. — Die franzöſiſchen Beſitzun⸗ 
gen in der Südſee ſollen in zwei Diviſionen getheilt wer⸗ 
den; die eine wird Taiti, die Marqueſas⸗ und die umliegenden 
Inſeln und die andre Neukaledonien und was dazu gehört um⸗ 
faſſen. — Der alte Soldat Barmand, der noch unter Ludwig XV. 
gedient bat, iſt in Montmartre 109 Jahre alt geſtorben. 
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Paris den 27. Dezember. Aus Algier werden von der 
waroftaniigen Grenze neue Waffenthaten gemeldet. Die 
a ers De ER h 
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in der nun definitiv beſchloſſenen ſehr aus 
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mächtige Horde der Mahias hatte ſich unterworfen bis auf 
die Horde von Caddur ben Sgla, die von neuem zu den 
Waffen griff. General Delign mmelte daher ſofort eine 
Kolonne von 625 regulären un. 00 irregulären Reitern, 
machte am 19. Dezember von den Höhen von Isly aus 
einen Angriff auf die in die Ebene der Angaden herabge⸗ 
ſtiegene Horde, tödtete 50 Mann und nahm ihr 2000 Schafe, 
400 Stück Rindvieh, 20 Pferde, 15 Kameele, Waffen und 
ſonſtige Beute, ohne ſelbſt nennenswerthen Verluſt zu erlei⸗ 
den. Am 20. Abends war die Kolonne wieder in Sidi Zaher. 


Italien. 


Mailand, den 19. Dezember. Die gegen einen hieſigen 
Arzt vorgenommene Verhaftung und eingeleitete Kriminal⸗ 
unterfuhung hat große Aufregung hervorgebracht. Die An⸗ 
klage lautet auf Hochverrath. Das Volk verſammelte ſich 
zu Hunderten vor dem Kriminalgefängniß und verlangte die 
28 Aueh des Gefangenen. Da der Tumult ein ernſthaf⸗ 
tes Ausſehen annahm, ſo mußte die Nationalgarde zur Zer⸗ 
ſtreuung des Volkes ſchreiten. Die ganze Garniſon war 
36 Stunden lang in den Kaſernen 9 und latte 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Sämmtliche Blätter 
haben den freundſchaftlichen, aber ernſten Rath erhalten, ſich 
jeder Beſprechung dieſes Vorfalls zu enthalten. 

Rom, den 26. Dezember. Kardinal Antonelli hat den 
franzöſiſchen Geſandten amtlich benachrichtigt, daß die Ab⸗ 
reiſe des erſten päpſtlichen Kongreßbevollmächtigten nach Pas 
ris in Folge der franzöſiſchen Broſchüre „der Papſt und 
der Kongreß“ verſchoben worden ſei. (Dieſe Broſchüre 
ſpricht ſich für Beſchränkung der weltlichen Macht des Pap⸗ 
ſtes aus und möchte dem Papſte allenfalls bloß die Stadt 
Rom laſſen.) — In der Nähe von Rimini bewaffneten ſich 
aus mehreren Ortſchaften 300 Contadini und zogen gegen 
Freiſchärler der proviſoriſchen Regierung. Letztere hatten 2 

odte und 18 Verwundete. Die Bauern, welche einen grö⸗ 
ßeren Verluſt hatten, ſtohen nach allen Seiten. Nicht er⸗ 
folgreicher waren in der Umgegend von Imola Erhebungen, 
welche der Regierung treu gebliebene und darum entſetzte 
Beamte angeregt hatten. 5 

Neapel, den 22. Dezember. Am 15ten ſoll Macolino, 
Gerichtspräſident in Meſſina, erdolcht worden und der Mör⸗ 
der entflohen ſein. 


Grußbrttannien und Irland. 


London, den 27. Dezember. Die Regierung läßt vier 
eiſerne Widderſchiffe, die auch als ſchwimmende Batterien 
dienen können, zur Probe anfertigen. Jedes wird auf min⸗ 
deſtens 300000 Pfd. St. (2 Millionen Thaler) zu ſtehen kom⸗ 
men. Eine andere wichtige Vertheidigungsmaßregel beſteht 

edehnten Befeſtig⸗ 
ung von Chatam. Dadurch wird nicht bloß dieſe Station 
mit ihren großen Werſten und Kriegsmagazinen, ſondern 
die Themſe ſelbſt gegen jeden Angriff von der See aus aufs 
umfaſſendſte geſchützt werden. — Viel Aufſehen macht die 
lucht der Frau Gurney mit einem ihrer Bedienten. Die 
rau gehört einer ſehr angeſehenen Quäkerfamilie an und 
gilt für die reichſte Frau in England; ihr eigenes Vermögen, 
über das ſie ganz nach Gutdünken verfügen kann, beläuft 
ſich auf 6 n Thaler. Der gekränkte Ehemann wird 
i eiden laſſen. rer in 
7 558 88 ber 29. Dezember. Aus Paris wird gemeldet, 
der ruſſiſche Geſandte habe dem Grafen Walewski erklärt, 
Rußland werde das in der Broſchüre „der Papſt und der 
Kongreß“ aufgeſtellte Programm bekämpfen, weil 1 


den Regierungs⸗Principien Rußlands widerſtreite. Nach eis | 
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g A 2 
ner wiener Depeſche al Graf Walewalt em diplomatiſchen 
Corps erklärt, de fo layer er in Minfiierium fein werde, 
die Broſchüre „der Pans e der Kongteg“ nicht das Pro: 
ramm der Negierung ). würde. — Im Lager von Ad⸗ 
kershot kam es am erſten Meihnachtsfen age nchen einem 
regulären und einem Militregtmen zu einem blutigen Kon: 
flikt, und warum? jedes Menimeut behaunteie, fein Weib: 
nachtsbaum ſei der be aeivejsn. Es kam ſ weit, daß die 
arteien auf einander oſſen und ehe dem Kampfe Ein⸗ 
halt gethan werden koun baren betwundet, von denen 
einer nach wenigen Stunden Aab. 
Düne mar k. 5 
Kopenhagen, den 22. Dezember. Der König hat be⸗ 
fohlen, daß die wichtigſten aus dem Frederiksborger Brande 
geretteten Gegenſtände in der chronologiſchen Sammlung auf 
Roſenberg aufbewahrt werden. Von den Perſonen, welche 
während des Brandes beſchädigt wurden, ſind zwei eſtorben. 
Der eine derſelben hatte fürchterliche Leiden auszuſtehen, denn 
er war bei dem Einſturz der Bogen und der Decken in der 
Kirche mit den Beinen zwiſchen brennenden Balken und 
Mauerwerk eingeklemmt worden und war halb gebraten, als 
man ihn hervorziehen konnte. 


Uußland und Polen. 


. den 17. Dezember. Zu Ende des vorigen 
Jahres wurde zu Moskau ein Kriegsgericht niedergeſetzt, um 
über die höheren Militärbeamten ein Urtheil zu ſprechen, welche 
ſich bei der Krim⸗Armee Unterſchleife hatten zu Schulden 
kommen laſſen. Dieſe Urtheile ſind ſehr ſtreng 1 
Der Generalintendant der Armee, Generalmajor Sattler, iſt 
wegen Nichterfüllung der Befehle des Oberſtkommandirenden, 
orlegung unvollſtändiger und unwahrer Berichte, die aus⸗ 
ſchließlich zum Nutzen der Lieferanten und zum Schaden des 
Stagtsſchatzes waren, Mißbrauch der Gewalt, Unthätigkeit 
in Ausübung derſelben und Zulaſſung von Nachtheilen für 
den Staat“ zur Entlaſſung, Verluſt aller Orden, ſeiner Vor⸗ 
rechte und zur Degradation zum gemeinen Soldaten verur⸗ 
theilt worden. Daſſelbe Urtheil hat den Oberſt Moſchinsti 
von der Intendantur, den Oberproviantmeiſter des fünften 
Armeecorps, Collegienrath Werderewski und mehrere Hof⸗ 
räthe getroffen. Der Kaiſer hat die Strafe des Generalmajor 
Sattler in einfache Entlafjung umgewandelt; auch bei eini⸗ 
gen andern iſt die Strafe gemildert. — Nach Berichten aus 
ebaſtopol iſt der Hafen jetzt vollſtändig frei; nachdem 
En eholt oder ge: 

na 


892 t worden. 
a 
kan, eines der ſtärkſten und tapferſten Stämme im weit: 
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ſeitigung d li N. igen, indem er 
dem Bolte ale, be N ne 


das Geſez Muhameds den Muſel⸗ 

männern durchaus nicht» verbiete, die Unterthanen eines 
chriſtlichen Herrſchers zu ſein. Mit den Abadſechen zugleich 
unterwarfen ſich auch die abafinihen Stamme gebös 


wzen. Auf dieſe Weiſe iſt zwiſchen dem 


de 85 er Treue geleiſtet. 
lies Oberhaupt viel zur Be⸗ 


obern Kuban und der öſtlichen Grenze des Schapſugenlan⸗ 
des, am nördlichen Abhange des Kaukaſus, nicht ein einzige 
ununterworfener Stamm mehr übrig geblieben. Nach den 
Berichten aus den weſtlichen Theilen des Kaukaſus finden 
bei den Natuchaizen und Schapſugen große Volksberathun 
gen ſtatt, welche vielleicht mit der Unterwerfung unter der 
Schutz der ruſſiſchen Regierung enden werden. — Am 18ter 
Dezember iſt das 25jährige Dienſtjubilaum des Kaiſers jeu 
feinem Eintritt in das Leibgardenregiment Preobraſchens“ 
in Petersburg auf eine ſehr feierliche Weiſe begangen worden, 
Türkei 
Konftantinopel, den 16. Dezember. Mehemet Kyprisly 
Paſcha hat es durchgeſetzt, daß 600 überflüſſige iS mit 
einer angemeſſenen Penſion verabſchiedet worden find. Fer⸗ 
ner find 10 Generalgouverneure entlaſſen und durch einfache 
Kaimakams erſetzt worden, die kaum das Fünftel des Gehalts 
bekommen, das jene erhielten. Alle Beamtengehälter von 
monatlich über 5000 Piaſter ſind um 20 Procent verkürzt 
worden, doch bezieht ſich dieſer Abzug nur auf die Summe, 
welche 5000 überſteigt. Der Staat erſpart dadurch monat: 
lich beinahe drei Millionen. — Die Unſicherheit in Kon⸗ 
ſtantinopel nimmt überhand. Im Laufe der vergangenen 
Woche wurden in Pera 8 Perſonen meuchlings erſchoſſen 
und erdolcht, 3 lebensgefährlich und einige andere mehr 
oder weniger ſchwer verwundet. Die Triebfeder dieſer Morde 
war Rache und politiſcher Fanatismus. Der frechſte Jer 
war der, wo 6 mit Revolvern und Dolchen verſehene Per⸗ 
ſonen auf 3 Polizeibeamte losſtürzten und ſie niederſchoſſen 
oder erſtachen. Ein in der Nähe ſtehender Kawaß wollte 
einen dieſer Mörder ergreifen, wurde aber von den andern 
umringt, feines Säbels beraubt und ihm ſelbſt die Hand 
abgehauen. Zwei vorübergehende Perſonen wurden bei dieſer 
Gelegenheit durch Piſtolenſchüſſe verpundet. Dies ereignete 
ſich auf einer belebten, mit Gas beleuchteten und von Pa 
trouillen häufig durchzogenen Straße, 20 Schritte von der 
Hauptwache, ohne daß man des Verbrechers habhaft wurde 
Am folgenden Tage wurden in Beſchittaſch 3 und geſterr. 
am hellen Tage in Ainalitſchisme 2 Menſchen getödtet. Die 
Mörder dieſer Letzteren flohen von Dach zu Dach, feuerten 
auf die ſie verfolgenden Soldaten und Poliziſten und ver⸗ 
ſchwanden ſodann ſpurlos. 3 
Konſtantinopel, den 17. Dezember. Die Mörder des 
bierder geflüchteten ſerbiſchen Senators find verurtheilt und 
das Urtheil an ihnen vollzogen worden. Der Mithelfer und 
Prieſter Grubich wurde ſeines Prieſterſtandes entkleidet und 
zu 20 jähriger Kettenarbeit abgeliefert. Der Mörder ſelbſt, 
Namens Dakich, wurde geſtern Morgen 8 Uhr auf öffentli⸗ 
chem Platze vor dem Zollhauſe hingerichtet. Bei der gegen⸗ 
wärtig hier herrſchenden Unſicherheit verfährt man ſehr ſtreng 
gegen alle Fremden und Obdachloſen. — C wird 
gemeldet, daß Nicoſia durch einen Wollenbruch f 
wodurch an 300 Menſchen ums Leben gekommen Ind. 


en, 
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Marokko. Die Kampfweile der Mauren 
rg Art geſchildert: Sie verſtecken ſich 
fi 


en ihre langen Flinten an, zielen na 
ee 
2 und Nägeln. Sie ergeben ſich nie und füchen eben 
ſemalg Gefangene mu Agen. Wabrend des Kampfes und 
nach der Se ſammeln die Mauren die Kugeln auf, um 


5 


Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860, | 


— — — — ö c 


ich ihrer zu bedienen, wenn das Kaliber für ihre Waffen 
Haßt. Anfangs verſuchten fie es, auch Granaten aufzu⸗ 
eben; ſeitdem fie aber jaben, daß fie platzen, laſſen fie ſie 
iegen. Ihre Art und Weiſe anzugreifen, iſt e ſol⸗ 
zende: eine Gruppe von 4— 5 ann entfaltet ſich in drei 

inien. Die erſte tiraillirt unter dem Schutze der Felſen und 
Bäume; die zweite, unbewaffnet, hebt die Todten und Ver⸗ 
wundeten auf, ſchleppt ſie weg, nimmt ihre Waffen und erſetzt 
fie; die dritte bildet die Reſerve. 


Amerika. 


Newyork, den 16. Dezember. Der Präſident der ver: 
einigten Staaten hat das zwiſchen den engliſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Behörden getroffene Abkommen genehmigt, kraft 
deſſen die Inſel San n eine Beſatzung von 100 ame⸗ 
rikaniſchen und 100 engliſchen Soldaten erhalten ſoll. — Die 
zum Tode verurtheilten Genoſſen John Browns ſind hinge⸗ 
richtet worden. ; 

in britiſcher Dampfer hat drei mexikaniſche Schiffe weg: 
genommen und blokirt den Hafen von Veracruz, um Ge⸗ 
augthuung für die Verhaftung des britiſchen Konſuls zu 
erzwingen. — Nach einem Ausweis des britiſchen Konſuls 
in 8 find binnen 3 Monaten 10,000 Afrikaner 
in Kuba ans Land gen worden. — Der König der Sand: 
wichsinſeln hat zu Gunſten feines Sohnes abgedankt. 

a Afien. 

Oſtindien. Die engliſchen Truppen find ins Feld ge⸗ 
rückt und haben an der Grenze von Gorukpur die 6000 
Mann ſtarken Rebellen in zwei Treffen geſchlagen. Dſchung 
Bahadur wird ſich mit den Engländern vereinigen, um die 
Rebellen aus Nepal zu vertreiben. In Centralindien wird 
es wahrſcheinlich zu einem längern Kampfe in den Dſchun⸗ 
gels kommen. Auch in anderen Theilen Indiens fehlt es 
nicht an Unruhen, Die Bergvölker in Dekkan erregen Be⸗ 
ſorgniß. Eine Abtheilung Rohillas hat in der Nähe von 
Hingolee Unruhen veranlaßt, iſt aber von Truppen ausein⸗ 

ndergeſprengt worden. Andere Haufen Rohillas find bis 
A die Nähe von Hyderabad vorgedrungen. i 
Wie bereits gemeldet, wurde der Adjutant und Secretair 
es Vicegouverneurs, Capitain Mecham, auf der Reiſe nach 
llahabad zwiſchen Bunuh und Kohat ermordet. Vier ſeiner 
order ſind bereits ergriffen; fie gehören zum Gefolge eines 
hekannten en Näuberz, In Bombay iſt ein Ver⸗ 
wandter des Nena ergriffen worden, welcher während des 
Au Bo den Auftrag hatte, die Telegraphendrähte zu 
rſtören. 
Nena Sahib ſoll am 24. September geſtorben fein. — 
Bei Mitaſaugor hat ein Gefecht mit den rebelliihen Bhils 
unter Bhagodſchi Naik ftattgefunden. Die Bhils wurden 

ach hartnäckiger Gegenwehr ſämmtlich niedergehauen. 51 
deichen bedeckten den Kampfplatz. Der Häuptling der Auf: 
ändiſchen, Bhagodſchi Nait, wurde gehängt. 


Dermiſchte Nachrichten. 


Der Häusler Tſchirner aus Steingrund wurde am 22. 
gt in der Nähe von Dittersbach erfroren gefunden. 
Am 16. Dezember wurde der Bauergutsbeſitzer Preiß 
us Langenau bei Katſcher bei der Verfolgung eines Wild⸗ 
iebe3 von dieſem jo gefährlich in den Unterleib geſchoſſen, 
er nach 12 Stunden ſtarb. Der Mörder ift verhaftet. 
m 28. Dezember Abends entfloh aus einer Strafanſtalt 
Breslau der Gefangene Gierth. Derſelbe war wegen 
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eines Mordes zum Tode verurtheilt, fpäter aber zu Wjähriger 5 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. A \ 

In der Nacht zum 24. Dezember find in der an von 
Marienburg zwei Bahnzüge im Schnee ſtecken geblieben 
und gegen 200 Perſonen mußten im Bahnhofslokal die Nacht 
bindurg ihren Aufenthalt nehmen. 5 

Elbing, den 19. December Vor einigen Tagen unter⸗ 
nahm ein dieser 15 jähriger S yüler, verlodt durch die ſchöne 
Eisbahn, das Wagſtück, zu Schlittſchuh bis in die Nähe Kö⸗ 
nigsberg zu laufen. Der ſchon verloren geglaubte Sohn 
langte Tags darauf per Bahn wohlbehalten bei ſeinen be⸗ 
ſorgten Eltern wieder an. 

Königsberg, den 24. Dezember. Vorgeſtern Abend 10 
Uhr begaben ſich wohl an 100 Mitglieder der Sekte der 
Wiedertäufer zur Stadt hinaus, um an einem Gewäſſer die 
Taufe an 8 Perſonen vorzunehmen, welche dieſer Sekte bei⸗ 
getreten ſind. { g 

Aus Erlau, 8. December, wird der „Vaſar. Ujſag“ ges 
ſchrieben: „Dieſer Tage wurden zwei Bettler hierher 
ahne eingebracht, welche an einem dritten Lebensge⸗ 
ährten einen Raubmord verübt hatten. Der einfache 
Hergang der ſchauderhaften That beſteht in cela Die 
15 und 16 Jahre alten Bettler gingen in Geſellſchaft von 
Poroßlo nach Sarud; auf dem Wege mußten ſie eine kothige 
Stelle einzeln paſſiren; in der Mitte der Stelle angelangt, 5 
ſchlug der zuletzt gehende Bettler den mittleren nieder und 
bohrte ihm mit einem Meſſer beide Augen aus, worauf er 
ſich ſeines Hutes und ſeiner Stiefeln bemächtigte und die 8 
Leiche liegen ließ. Bei dem Verhör gab er als Urſache der 
Schreckensthat ſeine Luſt nach den beſſeren Stiefeln ſeines j 
Cameraden an und fügte hinzu, daß er auch den Anden 
1. babe Freilaſſung umbringen werde, weil er ihn ange⸗ 75 
geben habe.“ BE 

Bonn, den 26. Dezember. Den Proſeſſor Ernſt Moritz 
Arndt, welcher heute ſein 90ſtes Lebensjahr in voller Friſchee 
des Leibes und der Seele vollendet, hat die Stadt Köln 
„in Anbetracht ſeines ruhmreichen Wirkens zur Befreiung 1 
Deutſchlands von fremden Joche, zur Hebung und Belebung 
deutſchen Nationalgeiſtes durch ſeine begeiſternden Geſänge 
zum Ehrenbürger ernannt. Der Ehrenbürgerbrief wurde 
ihm heute durch eine Deputation überreicht. Die Bürger 
von Bonn zogen in großem Zuge, mit einem Muſikcorps an 
der Spitze, vor die Wohnung ihres gefeierten Mitbürgers. 
Auch an anderweiten Ehrenbezeigungen aus der Nähe und 
Ferne fehlt es nicht. 

Weimar, den 22. Dezember. Von Frauen Hamburgs, 
Verehrerinnen Schillers, iſt ein kunſtvoll gearbeiteter ſil⸗ 
berner Eichentranz, welcher ſich in einem ſehr ſchönen Glas⸗ 
gehäuſe befindet, Res eingegangen, mit der Beſtimmung, ihn 
auf dem Sarge Schillers aufzu tellen. X \ 

Der Bürgerſchaft zu Münden in Hannover iſt aufgege⸗ 
ben worden, bis zum 1. März k. J. je fünf Sperlings⸗ 
köpfe auf jeden Hausbeſißer bei namhafter Strafandrohung 
einzuliefern! 8 Auſtralien gibt man für ein lebendes Paar 
Sperlinge 10 Pfd. St.) x 8 1 

Am 24. Dezember kam der Wiener Kunſt⸗ und Handels: 
gärtner Roſenthal durch einen unglücklichen Zufall au an, 
der d ums Leben. Nach Beendigung der Jagd warf 
ein Treiber einen geſchoſſenen Hafen an die Erde, wobei ein 
Gewehr geftreift wurde, das ſich entlud und den x. Roſen ? 
thal durch den Rücken in die Lunge verwundete. Er hatte 
nur noch Zeit, unter großen Schmerzen ſein Teſtament zu 
machen, und gab nach 4 Stunden ſeinen Geiſt auf. 
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Auf der Strecke zwiſchen Adelsberg und Spielfeld befan- 


e ünf Eiſenbahnzüge, welche jo eingeſchneit 
. ſie weder vorwärts noch rückwärts konnten. 

Auf einem Privatballe in einer der erſten Familien Genfs 
hat ſich kürzlich ein beklagenswerther Unglücksfall ereignet. 
Bei der zweiten Tour ſtreifte eine Dame mit dem Saume 
des Balltkeides die Aſche auseinander, mit welcher man das 
Kaminfeuer bedeckt hatte, die leichte Gaze flammt auf, das 
erſchrockene Mädchen ſtürzt mitten unter die anderen Tän⸗ 
erinnen und bald ſtehen ſechs von Kopf bis zu den Füßen 
in lichten Flammen. Eine unbeſchreibliche Scene beginnt, 
die Fenſter werden eingeſtoßen, die Damen, die noch unver⸗ 
ehrt ſind, hinausgezerrt, ſchon fangen die Vorhänge und 
Ehe an zu brennen, Die Meiſten verlieren den Kopf; 
nur der Mutterliebe gelingt es, unter Gefahr des eigenen 
Lebens die Flammen zu erſticken, die unglücklichen Opfer 
werden hinausgetragen, faſt nackt, am ganzen Leibe ver: 
brannt, mit verſengten Haaren und die Arme noch umſchloſ⸗ 
ſen von den glühenden Bracelets. Eines der unglückſeligen 
Mädchen iſt vor wenigen Tagen den furchtbaren Qualen 
erlegen und, während Mutter und Schweſter ſelbſt mit den 
Schmerzen rangen, zu Grabe getragen worden. Die Ande⸗ 
ren ſind gerettet, haben aber noch Monate lang zu leiden 
und werden vielleicht für ihr ganzes Leben entſtellt ſein. 

In der Nacht zum 20. November iſt die Münzen⸗ und 


5 Medaillenſammlung des Muſeums zu Chambery (Savoyen) 


2 


er 


SE 
u 


ſendfacher Chor befiederter Sänger fi 
war's ſtill und öde, als ſchauderten die kleinen Sänger 


die 
und geſchützt durch feinen Herzog gegen Raub und Druck 


beſtohlen worden. Es fehlen ohngefähr 800 Stück Münzen 
75 Medalller zum Theil von großem Werth. e 


Margarethe, die letzte Piaſtin von Glogau. 


Von Eduard Maurer. 


In der letzten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts hatte 
ſich der Herbſt frühzeitiger, denn ſonſt, eingeſtellt. Das 
1 7 Grün der Birken und Eſchen war ſchon gelb, das 
der Ellern roth geworden und erſchien dem Beſchauer gleich 
böſen Krankheitsflecnñen, wenn er von Glogau aus den 
weiten Kranz von dunkeln Föhren überſchaute, die ſich 
jenſeits der Oder bis tief nach Polen hinein zu ftreden 
ſchienen. Die Felder waren kahl, der kalte trockne Oſt⸗ 
wind beſtrich die Oder, fahl wie der Himmel und träge 


die niedrigen Gewäſſer dahin treibend, welche, von langer 


Dürre aufgezehrt, ſehnſüchtig friſcher Nahrung zu harren 
ſchienen. Dort, wo ſonſt in den Odergebüſchen manch tau⸗ 
hatte hören laſſen, 


vor dem langen Winterſchlaf, der ſich mit dem kalten Winde 
ankündigte und nahte. In den engen krummen Gaſſen 
Glogau s aber war's lebendig; denn ſchon damals trieb 

Bürgerſchaft emſig Handel und Gewerbe, ermuntert 


des Adels, gegen prieſterlichen Dünkel und Tücke. 

Dort drüben im Schloß, mit weiter Fernſicht nach Schle⸗ 
ſien und über die polniſchen Landestheile hinweg, thronte 
der alte Fürſt. Der letzte männliche Sproß des alten 
Piaſten⸗Namens, trug er mit Kraft und Kue die freie 
Herzogs⸗Krone, wohl deutſchen Sinnes, aber frei vom 


dentſchen Reich und frei nicht minder von polniſcher Hoheit. 
Seitdem ſein Urahn Piaſt das polniſche Reich unter ſeine 


Kinder vertheilt hatte, war Glogau ein eignes Herzogthum 


we 


geworden und war's geblieben, obſchon Boleslaw III. den 
Verſuch gemacht hatte, die zerſtückelten Theile wieder zu 
einem Ganzen, zu einem mächtigen polniſchen Königreich 
zuſammen a flicken. Zweihundertjährige Kriege mit den 
Deutſchen hatten dies einſt übermächtige Reich ſeiner beſten 
natürlichen Grenzen beraubt. Die Per war verloren 
worden, denn dort hauſten lange ſchon die Preußen; Kur⸗ 
land, Liefland waren in ſchwediſchen Händen und mit der 
chriſtlichen Religion war das deutſche Element weit über 
die Oder hinaus bis ins Herz des Polenlandes einge⸗ 
drungen. 

Dort oben im Schloß ſaß der alte Herzog an ſeinem 
Arbeitstiſch und ſtützte ſorgenvoll das graue Haupt in aufs 
geſtützter Hand, etwas zur Seite neben ihm der Doctor 
Ruthenius, ſein Kanzler. Seitdem der Biſchof das Zimmer 
verlaſſen hatte, war der alte Fürſt in tiefes Nachdenken 
verſunken und ſtierte jetzt ſeit mehreren Minuten die Uhr 
an, welche vor ihm ſtand, ein gar ſeltnes Kunſtwerk zu 
jenen Zeiten. 

„Sieh Ruthenius, wie das unaufhaltſam weiter rückt 
und ſeinen Lauf vollbringt, bis der Zeiger ſtill ſteht und 
das Ding da todt iſt.“ 

„Man giebt ihm friſches Leben, Herr“, erwiederte der 
Kanzler; „man zieht ſie wieder auf, die Uhr, und fort 
und fort erfüllt ſie ihren Dienſt, bis ihre Räder abge⸗ 
ſtumpft ſind, das Getriebe nicht mehr in einander faßt 
und ſie den Dienſt vollbracht hat, für den ſie geſchaffen 
worden.“ 

„Und dieſe Uhr?“ fragte der Fürſt und zeigte auf die 
Bruſt, aus der ſich ab und zu ein leiſes Hüſteln hören 
ließ; „wer zieht die wieder auf, wenn ſie abgelaufen iſt? 
Der Meiſter, welcher das Getriebe geſchaffen und es in 
Bewegung geſetzt hat, kümmert. ſich dann nicht weiter darum. 
Steht die Uhr, ſo ſteht ſie und damit iſt's vorbei.“ 

„Ihr ſchmäht, Herr, Ihr ſchmäht Gott im Himmel. Er 
gab Euch das Getriebe, damit Ihr's ſchonen is und 
weislich nützen. Er gab dem Menſchen den Verſtand, 
Mittel aufzufinden, die Hinderniſſe fortzuſchaffen, die ſeinen 
Fortgang hindern könnten, bis das Räderwerk, abgeſtumpft, 
nicht mehr zu brauchen iſt.“ a 

„Und dieſes Hüſteln, dieſer kalte Schweiß und die Mat⸗ 


tigkeit in meinen Gliedern? O! o! es iſt etwas ei 
er 


ftumpft in meinem Innern; vielleicht nur ein Rad; a 
ein Rad weniger in dieſem Kunſtwerk und es verſagt den 
Dienſt. Ich fühl's, Ruthenius, mein Leben geht raſch zu 
Ende. Ich fürchte wahrlich nicht den Tod, ich hänge nicht 
an dieſer irdiſchen Krone; aber Margaretha, meine Mar⸗ 
garetha. Sei Du ihr Schützer, ſei Du ihr Vater, der ſie 
klüglich lenkt, ſei Du ihr Freund, wie Du der meinige 
biſt;“ und damit reichte der alte Fürſt dem treuen Kanzler 
ſeine Hand. 

Dem waren ſchier die Augen übergegangen, als er die 
dargebotene Rechte an ſeine warm gewordenen Lippen drückte 
doch ſchnell ſich ermannend, Re „Nicht fo, mein theur 
Herr; verſcheucht die finſtern Gedanken; noch geht die U 
und wird, wenn Gott es nicht anders will, noch manch i 
Jahr der Segen dieſer Lande fein. Verzeiht mir's Here 
wenn ich gehandelt habe, ohne Euch zu k 
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Doctor kommt. — O! lächelt nicht ſo verächtlich. Das 
iſt kein Solcher, wie die Pfuſcher und Quackſalber hier in 
der Gegend; das iſt ein Freund von mir, mit dem ich in 
Bologna gleichzeitig ſtudirt habe. Er kommt und Ihr 
werdet wieder ganz geſunden.“ 

„Ein Gelehrter“, ſprach der Herzog, „mag in die Bücher 
ſehen, in's Innere des Menſchen vermag er nicht zu ſchauen.“ 

„Er braucht auch nicht in's Innere zu ſchauen; ihm ge⸗ 
nügt das Aeußere, um auf's Innere zu ſchließen. Ver⸗ 

achtet das Studium auf der Univerſität nicht allzuſehr. 
Ich weiß wohl, daß Gelehrſamkeit noch keinen Arzt macht, 
aber ſie zeigt ihm den Weg, auf 5 er ein tüchtiger 
Arzt werden kann, auf welchem er bis in die Werkſtatt 
der Natur dringen und ihr Geheimniſſe ablauſchen kann, 
die das blöde Auge des Laien nicht zu erkennen vermag.“ 

„Gut, gut, mag er kommen; jetzt von andern Dingen. 
Haſt Du wohl verſtanden, wohin der Biſchof mit ſeinem 
Krummſtab mich leiten mögte? Erkennſt Du nicht den 
Zweck, weshalb er mir die ewigen Freuden einer Himmels⸗ 
braut ſo warm zu ſchildern ſich bemühte und das Kloſter 
zu Frauſtadt als das beſte in ganz Deutſchland ſchilderte? 
O! ich verſtehe. In's Kloſter ſoll ich die Tochter ſperren, 
um ſie nach meinem Tode ſicher gegen weltliches Unheil zu 
ſtellen und damit den Schatz, an dem ich ſchon ſo manches 

Jahr gefpart habe, der 915 in die Hände geben. Nein, 

nein! eine Krone iſt kein Lehn; ſie iſt mein Eigenthum, 
das ich vererben kann auf wen ich will. Mich bindet kein 
Vertrag mit irgend andern Fürſten. Hier ſoll Margarethe 
die Krone tragen und ihre Hand dem reichen, den ihr Herz 
erkieſt. So will ich's, hörſt Du es Ruthenius?“ 

Der Kanzler verbeugte ſich und ſprach: „Euer Wille 
wird geſchehen, Herr; aber klug möchte es doch ſein, ſich 
ſchon jetzt nach einem Eidam umzuſehen. Soviel ich da⸗ 
von verſtehe, iſt der Prinzeſſin Gl noch frei und leicht 
zu lenken. Euer Hof iſt ſchier eine Enſiedelei und ſtandes⸗ 

mäßige Freier wiſſen nicht davon, daß hier ganz im Ver⸗ 
borgenen ein Blümchen Wunderhold gehalten wird. Zeigt 
ſie der Welt, und ſie wird zu ihren Füſſen liegen. Laßt 
ſie jetzt gleich aufs Turnier nach Liegnitz ziehen, wohin 
der Fürſten Viele und der Beſten zuſammen kommen wer⸗ 
den; noch harren die Boten Eurer Antwort.“ 
D Ich fühle mich 17 krank, Ruthenius, und ſie allein kann 
doch unmöglich ſich dort blicken laſſen. Sie würde zum 
Geſpött, zur Zielſcheibe von Hohngelächter werden, mit 
ihrem freien ungebundenen Weſen, bisher durch Hofſitte 
wenig eingezwängt. Wer ſollte ſie beſchützen, wenn Je⸗ 
eh ER , 
Ey err, ich! Laßt mich mitziehen und ich beſchütze 
ſie, wenn es wirklich nöthig werden ſollte, u een 
glaube. Prinzeß Margarethe verſteht es, ſich ſchon allein 
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zu Jedermann und herablaſſend, ſo ſtolz auch weiß ſie die 

Stimme zu erheben. Da thront neben 1 — Unschuld eine 

ae der Niemand zu nahe treten wird, verlaßt Euch 
auf. 

„Meinetwegen; ich wills verſuchen. Sagt zu und laßt 

die Boten 17 dann wollen en darüber een 

* 5 (Fortſetzung folgt.) 


in Reſpect zu ſetzen. So kindlich wie fie ift, fo freundlich 
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Herr Subdiakonus Finſte 
wird hierdurch ergebenſt erſucht, dei ö 
Wunſche: „feine am Neujahrstage in der hieſigen 
Gnadenkirche gehaltene Predigt durch den Druck zu 
veröffentlichen“, geneigte Gewährung zu Theil werden 
zu laſſen. Hirſchberg, den 2. Jan. 1860. 

Viele Gemeindeglieder. 


r, Hochehrwürden, 
dem allgemeinen 


Waltersdorf bei Kupferberg, den 30. Dezember 1859. 
Das fürchterliche Unwetter in der Nacht vom 21 ſten zum 
22ſten d. M., deſſen ſchon in No. 103 des Boten gedacht 
wurde, hat auch hier ein Opfer in der Perſon des 19 Jahr 
alten Webers Friebe, einziger Sohn der armen Weber⸗ 
wittwe Friebe hier, gefordert. Derſelbe war am Alſten 
Abends auf dem kurzen Wege von Adlersruh hierher er⸗ 
froren. Sein Leichnam wurde erſt am 27 ſten d. M. in der 
Nähe des Dorfes, tief im Schnee verweht, aufgefunden und 
heute feierlich beerdigt. Zu ſeinem Begräbniß hatte die 
erwachſene Jugend hierſelbſt Geldſammlungen veranſtaltet, 
welche über 6 Thlr. ergaben. 
—— —— ZN— — — — — 


Glückwünſche zum nenen Jahre 1860. 


18. Allen ſeinen Freunden und Bekannten gratulirt zum 
Jahreswechſel B. Heinrich, Lehrer. Lüben. 


29. Zum neuen Jahre empfehlen ſich glückwünſchend 
: 3 Carl re nebſt Frau und Schweſtern. 


19. du Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
Hirſchberg, den 31. December 1859. 
M. J. Sachs & Söhne, 


45. Zum neuen Jahre empfehlen ſich glückwünſchend mit 
der Bitte um ferneres Wohlwollen i 
Hirſchberg. Kaufmann Tileſius nebſt Familie, 


20. Herzlich glückwünſchend zum Jahreswechſel empfiehlt 

ſich lieben Verwandten, Freunden und Gönnern, um fernere 

Freundſchaft bittend, die Familie Titz. 
Hirſchberg, den 31. December 1859. 


17. Zum neuen Jahre empfiehlt ſich glückwünſchend allen 
Freunden und Bekannten Oberamtmann Ullrich. 
Bautzen, den 1. Januar 1860. 


54. Beim Ja reswechfel empfehlen ib allen Ihren Freunden 
und Gin und bitten zn geneigtes ferneres Wohlwollen 
der Gaſthofbeſitzer Hein ri ee nebſt Frau 

und Familie. 0 

Hirſchberg, den 1. Januar 1860. 9 


Familien + Angelegenheiten. 3 


27. Entbindungs⸗ Anzeige. 1 
Die heut Nachmittag 1 Uhr erfolgte glüdlihe Entbindung 
meiner geliebten Frau, Pauline geb. Fiſcher, von einer 
geſunden Tochter, beehrt ſich wehen und entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzuzeigen Pr, 
Hirſchberg, d. 1. Januar 1860. Friedr. Hielſcher. 
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Todesfall: Anzeige. 

25. Heute früh 2½ Uhr entſchlief ſanft am Gehirnſchlage 
unſer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Kaufmann Johann Gottfried Müſſigbrodt, 
im 68 ſten Lebensjahre; welches wir hiermit, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt anzeigen. 

Greiffenberg, den 30. Dezember 1859. 5 

Die Hinterbliebenen. 


82 Wehmüthige Erinnernng 
am zweijährigen Todestage meines unvergeßlichen Gatten 
des Schuhmacher⸗Meiſters f 


Chriſtian Schöffler. 


wei Jahre ſind in Trauer hingegangen, 

1555 oft ſchon fehlte mir Dein guter Rath, 

Die Liebe, die ſo rein uns hielt umfangen, 

Und ſtets ſo treu für mich geſorget hat. 

Doch Du ruhſt ſanft in Deiner ſtillen Kammer, 

Befreit von Sorg und Kummer iſt Dein Herz, 

Und nimmer hörſt Du Deiner Gattin Jammer, 

Siehſt nicht mehr meinen namenloſen Schmerz. 

Ach möge tröſtend mich Dein Geiſt umſchweben, 

Die ich gebeugt durchs Pilgerleben geh', 

Mit Himmelskraft mich zu dem Land erheben, 

Wo ich Dich theurer Gatte wiederſeh'. 
Hirſchberg, den 5. Januar 1860. 
Verwittw. Schöffler, als tieftrauernde Gattin. 

. Am Jahrestage des Todes A 
unſeres theuren Gatten und Großvaters, des Riemermeiſters 


errn Müller. 
Geſt. den 2. Januar 1859. 


Ach! nach ſo vielen ſchweren Leidenstagen, 

Wie wirft Du ſanft in Deiner Kammer Huhn! 
Doch wir, die Deinen, den Verluſt beklagen; 

Du ſtarbſt, und wir — wir ſind verlaſſen nun. 


Ein dunkles Grab birgt die entſeelte Hülle, 

Kein Sturm der Erde ſtört die ſüße Ruh; 

Nur, ach! um uns liegt eine düſt're Stille, 

Wohin wir ſchau'n, fehlſt Gatt und Großvater Du. 


n Himmel hin ſteht unſer heißes Sehnen, 

ort wird Dein Geiſt nun in Verklärung ſchau'n 
Den Weg des Herrn, den hier uns Nacht umhüllt 
Und der gewiß einſt unſ're Sehnſucht ſtillt. 


Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 


Landwirthſchaftlieher Verein. 
Sitzung d. 5. Januar 1860, Nachmittags 2 Uhr, 
ie in den drei Bergen. 
1. Jahresbericht en 
Jahresbericht und Rechnungslegung. 
2. ano 9992 
3. Welcher Maaßſtab iſt wohl anzunehmen, um von dem 
Vließe eines Lammes beurtheilen zu können, daß es 
als ausgewachſenes Schaf den Anforderungen entſpricht? 
4. Verſteigerung des Grayſchen Grubbers. 
N Der Vorſtand. 
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31. U z. h. Q. 9. I. h. 5. Instr. J I. Br. M. 
42. A z. d. 3. F. 7. I. 5. J. A III. 
5. Der Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen ver⸗ 


anſtaltet am Sonntag den 8. Januar 1860, 
m 3½ Uhr Nachmittags, 


im Saale des Logen⸗Gebäudes zu Hirſchberg die Feier einer 


Prämien⸗Austheilung an eine Anzahl verdienter Ar: 
beiter und Arbeiterinnen der Kreiſe Hirschberg und Se 
und ladet alle Mitglieder des Vereines mit ihren Familien 
und Gäſten Mi freundlicher Theilnahme ergebenſt ein. 

Nach Schluß der Feierlichkeit findet die ſtatutenmäßige 
General⸗Verſammlung der Vereinsmitglieder behufs der 
Rechnungslegung pro 1859 und Neuwahl des Vorſtandes 
ſtatt. Hirſchberg und Erdmannsdorf, den 3. Januar 1860. 
Der Vereins ⸗Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 6. Januar 1860, Nach mittag 2 Uhr. 
Einführung der für das ausſcheidende Dritktheil der 
Verſammlung im November v. J. gewählten Herren Stadt⸗ 
verordneten. — Wahl des Vorſitzenden und des Schrift⸗ 
führers und deren Stellvertreter. — Wahl der Deputationen. 
— Bewilligung einer Gratification für einen Bürgerjubilar. 
= arge e n pro Novbr. — Ein Unter: 
ſtützungsgeſuch. — Geſuch um Entlaſſung aus dem Amte 
eines Schulgelderhebers. — Anfrage 3 Ankaufs von 
Gasröhren vom Hauptrohre bis an das Rathhaus. 
Großmann, St.⸗V.⸗ V. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


38. Der Poſten des 3. Polizei⸗Sergeanten und Polizeidie⸗ 
ners iſt, mit einem Jahrgehalt von 120 Thlr., hierſelbſt va⸗ 
cant. Civil-Berforgungd-Berech igte einer guten Handſchrift 
kundige Bewerber wollen ſich bis zum 28. Januar 1860, 
unter Ueberſendung ihrer Atteſte, franco bei uns melden. 
Probedienſtzeit mindeſtens 2 Monate; auf Erfordern ift mit 
dem Amte die Stelle des ſtädtiſchen Stockmeiſters zu ver⸗ 
walten, in welchem Falle dem Gehalt freie Wohnung und 
das benöthigte Holz im Stockhauſe zutritt. 

Hirſchberg den 30. December 1859. 

Der Magiſtrat. 
26. Die Lieferung des Fourage⸗ Bedarfs pro 1860 für die 
(circa 20) Pferde im Fürftlihen Marſtalle dahier ſoll im 
Wege des öffentlichen Submiſſions⸗ Verfahrens an den 
Mindeſtforderndeu verdungen werden, und iſt hierzu Termin 
auf Montag den 16. Januar 1860, 
Vormittags 10 Uhr, 3 

im Bureau des Unterzeichneken anberaumt, wozu die Lie⸗ 
ferungs⸗Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen vom 2. Januar ab täglich Vormittags 
auf dem Bureau der Hof: Verwaltung einzuſehen find. 

Schriftliche Offerten werden ebenfalls berüdfichtigt, 

Löwenberg, den 29 Dezember 1859. 

Fürſtliche Hofverwaltung. 


41. Sonnabend den 7. d. Mt3, Nachm. 2 Uhr, 

pl auf dem ſtädtiſchen Bauhofe hierſelbſt eine Parthie alles 
auholz und Späne meiſtbietend verkauft werden, wozu 

wir Kaufluſtige hiermit eiuladen. 

Hirſchberg den 2. Januar 1860. 

Die Bau: Deputation. 


Bekanntmachung. 

16. Die Vormünder werden wiederum angewieſen, die Er⸗ 
ziehungsberichte über ihre Pflegebefohlenen für das Jahr 
1859 nicht unmittelbar zu den Akten einzureichen, ſondern 
den hochwürdigen Herren Ortsgeiſtlichen in deren vormund⸗ 
ſchaftlichen Konferenz⸗Terminen, welche kein dazu Eingelade⸗ 

ner, ohne in Entſchuldigung, verſäumen darf, per⸗ 
ſönlich zu ü eg en. - 

7 erichts⸗Formulare ſind bei den Ortsgerichten 
und in dem betreffenden Kreis⸗Gerichts⸗Bureau abzuholen, 
vor der Uebergabe jedoch vollſtändig auszufüllen. 

Hirſchberg, den 16. December 1859. 

Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 

g Vietſch. 


I; Gaſthofs⸗ Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung auf drei hintereinander⸗ 
folgende Jahre, vom 17. Januar 1860 ab, des hierſelbſt 
belegenen, der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörigen Gaſt⸗ 
bofe3 „zu den drei Kronen“ haben wir einen Termin auf 
Montag den 16. Januar a. f., Vormittags 10 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſionszimmer hierſelbſt anberaumt, zu 
welchem wir cautionsfähige und qualificirte Pachtluſtige bier: 
durch einladen. 

Die Pachtbedingungen liegen zur Einſicht im Magiſtrats⸗ 
Bureau hierſelbſt aus. 

Primkenau, den 29. December 1859. 
Der Magiſtrat. 


6969. Freiwilliges Subhaſtations-Patent. 

Die 25 Nachlaſſe des Müllermeiſter Johann Gottlieb 
past gehörige Waſſermühle No. 172 zu Weltersporf, 
aut der nebſt den Verkaufsbedingungen in unſerm Bureau 
11 einzuſehenden Taxe, auf 2015 Thlr. 12 Sgr. abgeſchätzt, 
ſoll am 30. Jan. 1860, von Vor m. 11 Uhr ab, 
an 5 5 ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt 


werden. 
Löwenberg den 20. October 1859. 
Königl Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung. 


Auction! 

Aus dem Nachlaſſe des Revierförſters Thiel von Giehren 
ſollen eine goldene Damentaſchenuhr, eine ſilberne Repetir⸗ 
uhr, eine Wanduhr, zwei filberne Eßlöffel, Gläſer, Leinen⸗ 

N 17 5 ver und Hausgeräth, Kleidungsſtücke durch den 
er 
am 11. Januar 1860, von Vormittags 10 uhr ab, 
im han Nr. 131 zu Giehren Kaden gegen ſofortige baare 
Zahlung in Preuß. Courant verſteigert werden. 
Friedeberg a. Q., den 27. Dezember 1859. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


7596. Nothwendiger⸗ Verkauf. 
Das Haus mit drei Bieren und drei Hospital⸗Ackerſtücken 
Nr. 36 der Stadt hier, abgeſchätzt auf 1197 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
30, März 1860, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
polhekenbuch nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kauf⸗ 
gelbern Bin ſuchen, 55 — ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. i 
Die unbekannten Real: Prätendenten werden aufgefordert, 
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ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Bolkenhain, den 12. November 1859. 2 

Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


wroY 


7597. Nothwendiger Verkauf. 
Die Grundſtücke: 
a. das Freihaus und Garten Nr. 38 des Hypothekenbu⸗ 
ches von Ruhbank, abgeſchätzt auf 1220 rtl. 21 far. 8 pf. u. 
b. das Acker⸗ und Rodelandſtück Nr. 93 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Merzdorf, abgeſchätzt auf 598 rtl. 15 ſgr. 
zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
5. März 1860, Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuchhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichllchen Real⸗Forderung aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. Die dem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Gläubiger der rubr. III. No. 7 
für den verſtorbenen Kaufmann Emanuel Fiebing in Lan⸗ 
deshut eingetragenen Bolt von 200 rtl. Kapital nebſt Zinſen 
werden hierdurch vorgeladen. 
Bolkenhain, den 12. November 1859. 0 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Bekannt machun 


11. g. 

Die Papierfabrikbeſitzer und Kaufleute G. Kreißler & 
R. Warnke hierſelbſt haben das zu ihrem Hülfswerke ſub 
No. 211 zu Arnsdorf⸗Birkicht gehörige und dur das vor⸗ 
jährige Hochwaſſer zerſtörte Wehr um 5, S preuß. höher 
bauen laſſen, als nach dem beſtehenden Sicherpfahle zu äßig 
war, fo daß beantragtermaßen nunmehr der Sicherpfahl dar⸗ 
nach höher geſetzt werden foll. 

Gemäß F. 29 der Allgem. Gewerbe Ordnung vom 17. Jan. 
1845 und in Solge höherer Ermächtigung wird dieſes Vor⸗ 
haben mit dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

ebracht, daß etwaige Einwendungen dagegen binnen vier 

ochen präkluſiviſcher Friſt, welche mit dem Tage der Aus: 
gabe, des dieſe Bekanntmachung enthaltenden mtsblattes 
ihren Anfang nimmt, bei uns anzubringen ſind und aher 
nung, ſo wie Beſchreibung in unſerem Amtslokal einge 
werden können. 

Arnsdorf den 29. Dezember 1859. 

Die Ortspolizei⸗Behörde. 


24. Auktion. 

Montag, den 16. Januar 1860, ſollen von Vor⸗ 
mittag 9 Uhr ab auf hieſigem Kornmarkte 1 Spazier⸗ 
wagen mit Glasfenſtern, 1 Kutihengenh mit Tue. DEREN 
Beſchlagen, 1 alter Spazierwagen, 1 Wagen mit Flechten 
und Plaue und 1 Doppelflinte meiſtbietend ge en baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Schittler gerichtl. uct.⸗Kommiſſ. 

Löwenberg, den 28. December 1859. 5 


Gärich. 


4. ekanntma chung. 

Der im 455 1860 in hieſiger Spinnerei entſtehende 
Spinnabfall, beſtehend in circa 450 Centnern, ſoll aus 
freier Hand den Meijtbietenden verkauft werden. Hierauf 
Reflektirende erſuchen wir, uns ihre ſchriftlichen Gebote 
bis zum 10. Januar 1860 a 
Denjenigen, welcher den Zuſchlag erhält, werden wir unge⸗ 


äumt benachrichtigen. 
! Erdmannsdorf den 30. December 1859. 
Kobes. Erbrich. 


ehen 


zugehen laſſen zu wollen. 
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2 Auktion. 


Montag den 9. Januar c., Nachmittags 2 Uhr, werden 
auf dem Dominialhofe zu Eich 0 0 bei Hirſchberg übri 
gewordene Meubles, als: ein Glasſchrank, ein Kleiderſchrank, 

hrere Kommoden, ein Spieltiſch und andere Tiſche, ein 


me 
Polſterſtuhl und Rohrſtühle, eine Heine Hobelbank, Bettjtellen,. 


allerhand Hausgeräth und verſchiedene brauchbare Sachen, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Cuers, Auktions⸗Commiſſ. 


Zu verpachten. 
14. Es find ſogleich circa 4 Morgen Acker: und Wieſen⸗ 
land auf mehrere Jahre zu verpachten. Dieſelben ſind zu⸗ 
nächſt dem Grundſtück Heriſchdorf Nr. 19, an der Ecke der 
Hirſchberger und Stonsdorfer Straße gelegen. Das Nähere 
beim Gerichtsſchreiber Herrn Härtel in Heriſchdorf. 


Dan k. 

Allen den hochverehrten Mitgliedern der hieſigen evang. 
Kirchgemeinde, welche mir den üblichen Neujahrsumgang in 
meine Wohnung geſchickt haben, ſtatte ich hierdurch den ganz 
geen Dank ab, und wünſche ich denſelben ein recht 
geſundes neues Jahr. 

Hirſchberg, den 4. Januar 1860, 

Nud. Thoma, Cantor a. d. Gnadenkirche. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

30. Une institutrice frangaise, ayant Pexpérience de 
l’enseignement, desire obtenir des legons partieulieres 
chez elle ou & domicile. S'adresser à Mademoiselle 
Mayor chez Monsieur Alberti & Hirschberg. 

32. Zu Bauarbeiten und Reparaturen jeder 
Art empfiehlt ſich auf das billigſte herſtellend 

A. W. Ehlert, Klemptnermſtr., Langgaſſe in Hirſchberg. 


12. Ein großer Obſt⸗ und Gemüſegarten, mit vor: 
züglihen Spargelanlagen und einem Glashauſe, iſt ſofort 
zu verpachten. Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen 
J. Mäßiggang, Bahnhofſtraße Nr. 451 in Bunzlau. 


6. 7 
Bauzeichnungen, 
ſowie Koſtenanſchläge werden angefertigt durch 
Schweidnitz. i arutz, 
Privat⸗Baumeiſter und ordt. Gewerbeſchul⸗Lehrer. 


8512. 


Die neuen Cataloge der Herren Gebrüder Born in Erfurt über 
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Gemüſe⸗, Feld:, Gras⸗, Wald und Blumen Sämereien, 
| Pflanzen, Knollen ıc. 


ſind gratis bei mir zu haben. 
Jedem Koſten erſparen. 


ch bitte, mir die Beſtellungen zeitig genug zu übergeben, damit vereinte Sendungen — 
Puschen, äußere Schildauerſtraße. a i 


Wilhelm Scholz. 


ee cb c c cb lch c Ich cb cb ccc ccc cb 


5 8465. Etabliſſements : Anzeige. 

Daß ich mich hier als Manrermeifter etablirt & 

& babe, beehre ich mich einem geehrten Publikum ganz & 

5 ergebenſt anzuzeigen ; 1 Fiſchergaſſe beim & 
ald. 


e Maurerpolier E. Mei w 


8 Löwenberg, Robert Meiwald, & 
85 den 24. Dezbr. 1859. Maurermeiſter. 3 
Gesche hege ch d g cle ech g ere ce c 
10. Die wörtliche Beleidigung, welche ich ge en d n jiefigen 
Bauerguts⸗Nutznießer und Gerichtsmann go ſeph Path 
mann, meinem Brotherrn, unüberlegter Weiſe ausgeſprochen 
habe, nehme ich als unwahr zurück und leiſte hiermit Abbitte. 
Klein⸗Röhrsdorf, den 21. Dezember 1859. 
Thereſia Reichſtein. 

44. Einige Mitleſer für die Schleſiſche Zeitung werden 
geſucht. Nachweis in der Expedition des Voten. 3 

Der 50ſte Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die bewähr⸗ 
teſten älteren und ausgezeichnetſten neuen Blumengemüſe und 
. Pflanzen, Ge Georginen ꝛc. 
iegt bei Hrn. Kürſchnermeiſter Auguſt Triebler in Naum⸗ 
burg a. B. zu gefälliger unentgeltlicher Abnahme bereit und 
befördert der Genannte gütige Aufträge an uns, deren promp⸗ 
teſte Ausführung unſere beſondere Sorge ſein wird. 56. 


m Erfurt im Januar 1860, C. Platz & Sohn. 


® 


ertlärun 


Ehren g. > 
den Gerichtsſcholz Teichmann 


9. 
Meine Ausſage gegen 


25 Adlersruh erkläre ich für Unwahrheit und habe mich 


chiedsamtlich verglichen; ich warne einen Jeden vor Weiter⸗ 
verbreitung meiner Ausſage. Krebs. 


Verkaufs Anzeigen. 

Ein Freigut mit 120 Morgen gutem Acker, 28 Morgen 
Wieſe, 27 Morgen Laub⸗ und ſchlagbarem Nadelholz, iſt zu 
verkaufen und das Nähere zu erfahren bei 8 

8552. . Weiſt in Schönau. 


8532. In Jauer auf dem Neumarkt No.? iſt ein maſſives 

aus mit 9 Stuben, 2 Alkoven, 2 Küchenſtuben und 
elnem Spezereigewölbe, nebſt einem bewohnbaren Hinter⸗ 
hauſe mit 2 großen Getreideböden, Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
Heu⸗ und Strohboden, 5 
um Ein⸗ und Ausfahren, einem Obſt⸗ und Blumengarten, 
ofort zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


15. 
iſt aus freier Hand ein neugebautes, einſtöckiges Haus 
mit 5 Stuben, 3 Kabinetten, 2 Küchen und bequemen Neben⸗ 


Zu verkaufen 


gelaß, nebſt Hof⸗ und kleinem Gartenraum mit angenehmer 
Ausſicht auf's Gebirge, an der Hauptſtraße von Warmbrunn, 
innerhalb des Orts gelegen. Nachweis giebt die Exped. d. B. 


| 


8553. Eine maffive Freiſtelle mit 50 Scheffeln Acker 
und Wieſe iſt zu verkaufen 8 W l an erfahren I 


chönau. | 


einem Gewölbe, großem Hofraum 


— 11 


8463. Eine Weißgerber ⸗Werkſtatt im beſten Bauzu⸗ 
tande, mit complett vollſtändig und hauptſächlich zur Leim: 
iederei eingerichtetem Handwerkszeug, am ſtädtiſchen Kunſt⸗ 
raben gelegen, circa 200 Schritt von der Walke entfernt, 
H wegen Geſchäfts⸗Veränderung zu einem annehmbaren 
Preiſe unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen bei 
. Guſtav Herbich, Weißgerbermeiſter. 
Schweidnitz, den 22. Dezember 1859. 


8534. Ein gebrauchtes Schmiede: Handwerkszeug 
iſt zu verkaufen von Carl Kuring in Jauer. 


2. Bekanntmachung. E 
Die herrſchaftliche Benecke v. Gröditzberg'ſche Brauerei 

empfiehlt die ſeit dem 1. November 1859 fabricirte Preß⸗ 
efe zur geneigten Beachtung. chulz, 
Gröditzberg, den 1. Januar 1860. Brauerei⸗Paͤchter. 


Altes Eiſen, schwaches und ſtarkes, 


iſt zum billigſten Preiſe zu haben bei 
8502. SE C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße 89. 


Weiße runde und lange Bohnen 


N { . guten ee 
dieſes Del ſo allgemeines Vertrauen erworben, da 


Abſatzes erfreut. 8 5 
Friſche Zuſendung davon in Original:Flafhen a 7½ ſgr., 
worin ſich als Zeichen der Aechtheit ein erhabenes ER bes 
findet, empfing die für das Schleſiſche Gebirge alleinige Nie: 
verlage Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


wu 


FC 
8 35. Avis! 99 
Auf gefällige Anfragen erlaube mir die & 
& die ergebene Anzeige, daß ich von heut ab & 
& alle Arten Brunnen verkaufen werde, & 
ch und ſtehe für die Güte derſelben. 
Leere Flaſchen werden gegen Vergütigung & 


5 zurückgenommen. O. Lüer, 8 
Hirſchberg, Apotheker. 2 


& 2. Januar 1860. Außere Lauggaſſe No. 1038. 8 
BEEBPEERLLLPELTLFIHIRHHRRE 
ee ̃⁵˙ . p WER SEEN FELD en 


Um mit den übrig gebliebenen 
zurückgeſetzten und billigen Waa⸗ 
ren zu räumen, verkaufe ich die⸗ 
ſelben noch billiger als vor Weih⸗ 
nachten. Hirſchberg. 
S. Münzer. 
8543. Bergmanus Zahnfeife und Zahnpaſte, 
zwei amtlich geprüfte, zuverläſſige und bewährt befundene 
Schönheitsmittel empfiehlt in Original⸗Packungen a 3, 4 
und 6 Sgr. Amalie Krauſe, Langſtraße Nr. 50. 
8535. Dampf⸗Kaffeebrenner 
zu 10 und 20 %. find vorräthig, werden auch auf Verlangen 


in jeder Größe dauerhaft gefertigt bei 
Carl Kuring in Jauer. 


% Zur Lederfabrikation 


empfehle ich Dividivi unter Berechnung der billigſten 
Preiſe. Guſt. Kahl, Farbenhandlung. 
Liegnitz im December 1859. 


Von der Leipziger Neujahrs⸗Meſſe 
iſt ſoeben wieder ein Transport der neueſten 


Viktoria ⸗ Röcke 


in vorzüglicher Qualität bei mir eingetroffen und 


empfehle ſolche billigſt 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
EN 2 ? Be ee 


* 
K Te ENDE — 


1 Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Synellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. * 
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5 klappen. 8 Hirſchberg. 


lieferungszeit der 


— 
U 


50. Schöner Kohl, Spinat und Rabünzchen ſind zu 
haben 1 b 7 Beisbeld Gar fen, 


40. In dem Haufe Nr. 130 in Heriſchdorf find benutzte 
Meubles, Hausgeräthe, ein Steingut⸗Service 
und ein faſt neues Plumpenrohr zu verkaufen. 


39, 12 bis 15 Scheſſel Wachholderbeeren find für 
1 rtl. 6 ſgr. pro Scheffel zu bekommen in der Brauerei zu 
Petersdorf u. K. 


40. Zur 8 Beachtung! 5 
Hiermit die ergebene Anzeige, wie ich eine große Partie 
luftdichter Ofenthüren in allen Größen zum Verkauf 
übernommen habe, als: 
Aich Ofenthüren mit Kittfalz, 
ergl. 


ol mit meſſing ner Vorthür, 
dergl. grün broncirt, mit meſſing'nem Hebel, 
dergl eh broneirt, mit meſſing'nem Hebel, 
dergl mit Meſſing belegt, 


dergl. mit äußerem Balken, ; 

und find diefelben an Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen ab⸗ 
ulaſſen. Ferner ift wieder geſchmiedetes Eiſen, 4 und 
Zoll breit, zu Ofenplatten vorräthig und gußeiſerne Waſ⸗ 
ſer wannen mit emaillirten Deckeln und emaillirten Blech: 

Auguſt Friedrich Trump. 
Mühl: und fran zöſiſche Mühlſteine⸗Verkauf. 
n einem großen Dorfe iſt eine gut gelegene Windmühl⸗ 
Nahrung, mit circa 8 Morgen ſchoͤnem Graſe⸗ und Obſt⸗ 
arten und Acker, mit lebendigem und todtem Beilaß, unter 
oliden Zahlungsverhältniſſen zu verkaufen. Das Nähere iſt 
bei dem Windmüllermeiſter Räder in Preilsdorf bei Bol⸗ 
kenhain zu erfahren. Auch find bei mir ein Paar franzöſiſche, 
noch gute Mühlſteine, von 4 Fuß 6 Zoll Länge, und ein 
Kammrädel, von 6 Fuß Höhe, 6 Zoll Stärke und 3 J 

Theilung, zu verkaufen. 21. 


Kauf ⸗Geſuch. 
46. Gute linde geſalzene Butter kauft jetzt wieder 
Berthold Lude wig, dunkle Burggaſſe. 


Rohe Leder und Wildfelle aller Art 


kauft immer zum höchſten Preiſe 
5503 C. Hirſchſtein. Lantte Burgſtraße No. 89. 


34. 5 Zu vermiethen 

iſt ein Lad en nebſt Wohnun 8 Schildauerſtraße No. 85. 
Hirſchberg. DER Wittwe Bretſ chneider. 

36. Beide Etagen meines See Prieſtergaſſe 34, jede 

aus 3 — 4 Biegen beſtehend, find im Ganzen und auch 

getheilt, von Oſtern ab zu vermiethen. ; 2 
Hirschberg. Leopold Weißſtein. 

uch An daſelbſt einige trockne feuerſichere Remiſen 
baldigſt abzugeben. 


m 


. Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
der Bote ꝛc. ndl 951 alle Königl. 2 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


⸗Aemtern in N 
fertionen: Montag und Donnerſtag 


12 


iren b 
geh 1 x "BI. "röhere Sri nad Behalten Gin 
9 12 Uhr. 


Verſenen ſuchen Unterkemmen. 
23. Ein mit guten Atteſten verſehener junger Mann, erſt 
vom Militair entlaſſen, wünſcht ein Unterkommen bei einer 
Herrſchaft als Haus diener. Näheres beim 
Hausbeſitzer Fritſch in Alt⸗Jauer bei Jauer. 


Lehrlings- Geſuch. 
22. Einen Lehrling nimmt bald an 
Pohl, Schmiedemeiſter in Jauer. 


Ein Sohn anftändiger Eltern, welcher Luft hat Klempner 
zu werden, kann ſich melden beim 33. 
Klempnermeiſter Ehlert in Hirſchberg. Langgaſſe. 


Verloren. 
8569. Die Pfandſcheine No. 76809 & 76498 ſind ver⸗ 
loren gegangen und wird Finder gebeten, dieſelben in der 
Baumert ſchen Pfandleih⸗Anſtalt abzugeben. 


Abhanden gekommen. 
37. Sonnabend Abend ſind mir im Kronprinzen meine 
Ueberſchuhe abhanden gekommen; ich fordere den jetzigen 
mir bekannten Inhaber auf, mir dieſelben zur Vermeidung 
größerer Unannehmlichkeiten unverſäumt zuzuſtellen. 


. Götting, 
innere Schildauerſtraße im Seiſenſieder Scholz'ſchen Haufe, 


Geld verkehr. 
180 5 — ſind auf ein ſicheres Grundſtück zur erſten 
en. Bei wem? ſagt die Expedition des Boten 


8549. t 
Stelle auszulei 


Einladungen. 


57. Morgen, Donnerſtag, ladet zu 
freundlichſt ein: M 


Kaldauneı 
on- ean. 


55. Der Kladderadatſch⸗Abend in Hartau findet nich 
allmontäglich, ſondern allfreitäglich ſtatt. 


51. Bürger: Neffource 
Mi ttwoch den 4. Januar im Rüfſer ſchen Gaſthofe zu Herms. 
dorf u. K. er Vorſtand. 


Setreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 31. December 1859. 


Der ſw. Weizens g. Weizen Roggen Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf.rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
öͤchſter 21151— 21 71—] 11241—] 1113——1ʃ281— 
ittler 2 10 1 31 — 106 — | * 2 — 

Niedrigſter J 2 2I—] 11381 —] 1116| — 7 —1-—122— 
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